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Liebe Leser,

am 28.April werden acht Konfirmanden* konfirmiert und ich bin 
froh, dass ich diese Konfirmanden nun über die ganze Konfir-
mandenzeit begleiten konnte. Es ist wirklich ein sehr „netter“ 
Jahrgang, doch das Wort „nett“ trifft es nicht.

Ich konnte mit den Konfirmanden eine gute Gemeinschaft 
erleben, es war gut zu sehen, wie die Konfirmanden auf einan-
der Rücksicht nahmen und dabei doch auch blödeln und scher-
zen konnten. Aber vor allem, wie sie alle dazu beitrugen, dass 
unsere Konfirmandenstunden in einem guten Klima mit ihren ei-
genen Fragen stattfinden konnten.

Die Konfirmanden des Jahrgangs 2013 werden ein Jahr-
gang sein, an den ich mich gern erinnere. Doch das hört sich so 
nach Abschied an? Natürlich hört mit der Konfirmation der Kon-
firmandenunterricht auf, aber wir hoffen doch, dass die Jugend-
lichen an dem einen oder anderen Punkt in unserer Gemeinde 
Wurzeln schlagen konnten oder ihre Wurzeln noch ver-
tiefen konnten. Und dass sie in unserer Gemeinde ihr 
Plätzchen gefunden haben, wo sie sich wohl fühlen 
und willkommen sind.

Aber natürlich sind die Konfirmanden damit im 
Glauben nicht fertig. Im Glauben sind wir ja nie fertig. 
Es hat mich immer wieder erstaunt, dass der Zimmer-
mann Jesus von Nazareth den Glauben, oder das 

Fortsetzung auf Seite 2

*Ein Konfirmand fehlt krankheitshalber oben auf dem Bild

01/13
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Reich Gottes nicht mit einem Gleich-
nis aus seinem Beruf verglichen hat. 
Stattdessen stammen viele Gleich-
nisse aus der Landwirtschaft oder 
dem Weinbau. Und da ist ja beson-
ders das Wort aus Johannes 15,5 
bekannt. Christus spricht: 

Ich bin der Weinstock, 
ihr seid die Reben. Wer in 
mir bleibt und ich in ihm, 
der bringt viel Frucht. 

Mir wird dieses Gleichnis immer 
wichtiger, denn es ist so nah am Le-
ben. Es spricht von Wachsen und 
Reifen und dass still und stetig die 
Trauben wachsen und reifen. In ei-
ner Welt in der nur die Schnelligkeit 
zählt, müssen wir das wieder neu 
entdecken. Was im Leben Bestand 
hat braucht Zeit, Zeit zum Wachsen, 
Zeit zur Reife, Zeit zur Frucht.
Liebe Konfirmanden, liebe Leser, 
es ist uns allen mit diesem Wort Je-
su eine Verheißung gegeben, dass 
wir uns im Glauben entwickeln und 
entfalten und auch verändern kön-
nen, wenn wir bei Jesus bleiben. 
Mir hat ein Winzer gesagt, dass die 
Wurzeln eines Weinstocks bis zu 16 
Meter tief in die Erde reichen, nur so 
können sie in den Steilhängen über-
leben und Frucht bringen. Auch das 
ist ein Gleichnis dafür, dass wir im 
Glauben viele Tiefen entdecken wer-
den, weil wir getragen und gehalten 
sind. Und dass es im Glauben noch 
vieles zu entdecken gibt.

Darum geht es auch am Oster-
fest, auf das wir nun zugehen. Von 
der Tiefe des Leidens Jesu Christi 
und von dem Sieg seiner Auferste-

hung hören wir da. Und wir hören, 
dass er seinen Weg in die Tiefe des 
Todes zur Auferstehung für uns ge-
gangen ist, damit wir gehalten blei-
ben, ein ganzes Leben lang und in 
der Ewigkeit.

Ihnen und Euch allen ein geseg-
netes Osterfest und dass wir alle, 
auch ihr Konfirmanden, am Wein-
stock bleiben.
Ihr/ Euer 
Pfarrer Hans-Jürgen Neumann

Der 34. Deutsche Evange-
lische Kirchentag  

von 1. bis 5. Mai 2013 in Hamburg. 
Feiern Sie doch mit!

Informationen und Anmeldemöglich-
keiten gibt es im Internet unter 

www.kirchentag.de
Das Bezirksjugendwerk organisiert 
eine Gruppenfahrt zum Kirchentag. 

Herzlichen Dank!
Wir danken sehr herzlich der Fa-
milie Buttau aus der Hagstraße, 
die uns den Weihnachtsbaum 
für die Kirche im letzten Jahr ge-
spendet hat. 
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Gottesdienste in der Passionszeit 
und über Ostern

2013

Dienstag,  26. März 20.00 Uhr
 Passionsandacht 
 Pfarrer Neumann
 Opfer: für Hoffnung für Osteuropa

Donnerstag,  28. März 20.00  Uhr 
 Gottesdienst zum Gründonnerstag
 Pfarrer Neumann 
 mit Abendmahl in Herrnhuter Form mit Einzelkelchen und  
 Traubensaft in den Bankreihen
 Opfer: für Hoffnung für Osteuropa 

Freitag,  29. März 10.00 Uhr  
 Gottesdienst zum Karfreitag
 Pfarrer Neumann
 Opfer: für Hoffnung für Osteuropa 

 15.00 Uhr 
 Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu  
 Pfarrer Neumann
 mit Abendmahlsfeier mit Gemeinschaftskelch und Wein 
 Opfer: für Hoffnung für Osteuropa 

Sonntag,  31. März 06.00 Uhr
 Osternachtgottesdienst in der Kirche
 Prädikant Seemann 
 Anschließend gemeinsames Frühstück im Gemeindehaus 
 Opfer: für Aufgaben in der eigenen Gemeinde
 
 10.00 Uhr 
 Gottesdienst zum Osterfest 
 Mitwirkung des Chores
 Pfarrer Neumann
 Opfer: Hilfe für Brüder

Ostermontag, 01. April 10.30 Uhr (!)
 Gottesdienst mit Vikar Schmid, Nussdorf
 Opfer: für Aufgaben in der eigenen Gemeinde
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Pfarrer Neumann

Konfirmation 2013 
am 28. April

■ 10.00 Uhr 
 in der Martinskirche Eberdingen
■ 18.00 Uhr 
 Abendmahl mit den Neukonfirmierten
 Die ganze Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen!

Mareike Mai

Marcel Vogel Michael Grözinger

Mira Bodenhöfer

Philipp Neubronner Lukas Schöck

Tatjana Kretschmer

Isabelle Schneider
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Bericht aus der Vaihinger 
Tafel 
Der Tafelladen für unseren Kirchen-
bezirk

Unsicher und etwas verschämt 
spricht Herr H. in der Diakonischen 
Bezirksstelle vor. Es ist wieder ein 
Dienstag. Vor ihm waren schon drei 
andere Personen da, um eine Ta-
felkundenkarte zu bekommen. Herr 
H. lebt von Hartz IV. Seine Firma ist 
Konkurs gegangen. Mit fast 60 Jahr-
en ist er auf dem Arbeitsmarkt nicht 
mehr vermittelbar. Seither ist er ar-
beitslos und es ging stark bergab.  
Wieder einmal ist der Monat länger, 
als sein Geld reicht.  Bekannte rieten 
ihm, doch im Tafelladen einzukau-
fen. Dort bekommt er gute Lebens-
mittel für einen symbolischen Geld-
betrag. „Ich finde es gut, dass ich 
„einkaufen“ kann – weil, geschenkt 
will ich nichts“, sagt er. Er will nicht 
auf Almosen angewiesen sein.

Ein gewöhnliches Einkaufen wie 
im Supermarkt ist es jedoch nicht. 
„Man weiß nie, was man heute be-
kommt und wie viel es von etwas 
gibt“, sagt Tafelkundin Frau Z. „Es 
kommt halt immer darauf an, was 
gespendet wurde“, berichtet sie wei-
ter. „Aber zu Hause, wenn ich all die 
Waren sehen, die ich für das weni-
ge Geld bekommen habe, so freue 
wir uns immer sehr – meine Kinder 
sind sehr froh, dass ich im Tafella-
den einkaufe“. 

Der Tafelladen ist für Bedürftige 
Menschen aus unserem Kirchenbe-
zirk nicht mehr wegzudenken. Vie-

Diakonische Bezirksstelle Vaihingen/Enz
Konto 88 140 78 bei der Kreissparkasse 
Ludwigsburg BLZ 604 500 50
Stichwort: Vaihinger Tafel

len hilft er, damit überhaupt ein men-
schenwürdiges Leben möglich ist. 
Einkaufsberechtigt ist, wer auf So-
zialleistungen wie Arbeitslosengeld 
II, Grundsicherung im Alter, oder 
Wohngeld angewiesen ist. Bei min-
derbemittelten Personen (mit gerin-
gem Einkommen) werden  vor Ertei-
lung einer Tafelkundenkarte das Ein-
kommen und das Vermögen genau 
geprüft. Nur wer wirklich berechtigt 
ist, darf auch den Tafelladen nutzen. 
An jedem Öffnungstag (dienstags 
und donnerstags von 14.00 Uhr bis 
16.30 Uhr) werden dann die Waren 
abgegeben. In der Regel sind es 50 
bis 60 Familien, die einkaufen und 
die aus dem ganzen Kirchenbezirk 
kommen. Danach ist der Laden wie 
leergefegt. Besonders benötigt wer-
den haltbare Lebensmittel – weil die-
se bei den Discountern nicht ablau-
fen. Auch wichtig sind Hygienearti-
kel, wie Zahnpasta, Seife usw. oder 
Gutes für ein gesundes Frühstück.

Für Ihre Unterstützung, die Geld- 
und Sachspenden aus Ihrer Gemein-
de, möchten wir uns im Namen al-
ler ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfer, aber vor allem für die Kun-
dinnen und Kunden, ganz herzlich 
bedanken! Ohne Ihre Unterstützung 
würde es nicht gehen!

Michael Marek
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Gottesdienste in 
Gebärdensprache

Nach 2 ½ Jahren Aus-
bildungsvikar und Pfarr-
verweser in Nehren, 11 
Jahre Gemeindepfar-
rer in Feuerbach und 
zuletzt 20 Jahre in Lud-
wigsburg bin ich nun 

in Eberdingen gelandet und hatte 
vor, hier als emeritierter Pfarrer mich 
zunächst einmal von dem Vieler-
lei an Aufgaben zu lösen. Dies wä-
re mir beinahe gelungen, wenn sich 
auch für meine gehörlosen Schwe-
stern und Brüder ein neuer Pfarrer 
/ eine Pfarrerin gefunden hätte. So 
aber fühle ich mich verpflichtet, die 
über 50jährige Tradition der Gehör-
losengemeinde in Ludwigsburg auf-
recht zu erhalten. Vielleicht findet 
sich ja noch jemand, der bereit ist, 
die Sprachhürde zu überwinden und 
mit mir dieses Nebenamt zu über-
nehmen.

Wenn Hör-/Sprachgeschädigte 
„plaudern“, heißt das nämlich nicht 
unbedingt, dass sie beim Kaffee-
klatsch sich über Neuigkeiten aus-
tauschen, sondern sie unterhalten 
sich in Gebärdensprache. Entwe-
der in LGS = lautbegleitender Ge-
bärdensprache oder in DGS = Deut-
scher Gebärdensprache. Ein Tau-
bentreff könnte das Denkmal im Park 
sein. Der taubenschlag.de dagegen 
ist seit etwa 15 Jahren das Internet-
portal für Gehörlose und Schwerst-
hörige. Taubenzüchter werden dort 
nichts Hilfreiches für ihr Hobby fin-
den, aber Gehörlose, besser: Taube 

können sich informieren oder auch 
selber Beiträge einstellen. Darüber 
hinaus können sie barrierefrei, d.h. 
über Videoclips kommunizieren, das 
Selbstbewusstsein stärken und ha-
ben hier eine Interessenvertretung. 

Die Ursachen für Taubheit sind 
vielfältig: ein genetischer Defekt, 
ein Unfall, eine Krankheit… Äußer-
lich sieht man ihnen diese Behin-
derung nicht an. Und deshalb be-
kommen sie im Alltag selten eine 
Hilfe. Früher hat man in den Schu-
len für Hörgeschädigte auf Gebär-
den verzichtet oder sie sogar un-
tersagt. Die Gehörlosen sollten ler-
nen, perfekt von den Lippen ande-
rer abzulesen und sich so zu artiku-
lieren, dass Hörende sie verstehen 
können. Inzwischen ist man auf die 
Gebärdensprache stolz, begründet 
sie doch eine ganz eigene Kultur. 
Genau das meint die englische Be-
zeichnung „deaf“ = taub. Es bedeu-
tet zugleich bilingual, also zweispra-
chig unterwegs zu sein. Deshalb ist 
es eine Beleidigung, jemanden als 
taubstumm zu bezeichnen. 

Nach dem „Gesetz zur Gleich-
stellung behinderter Menschen“ bzw. 
Behindertengleichstellungsgesetz 
(BGG) haben Gehörlose bei Trä-
gern öffentlicher Gewalt einen An-
spruch auf Gebärdendolmetscher. 
Doch dies ist mit einigem bürokra-
tischen Aufwand verbunden. Außer-
dem gibt es in Baden-Württemberg 
nur 50 geprüfte Gebärdendolmet-
scher. Gebraucht würden fünfmal so 
viele. Dafür wurden flächendeckend 
Beratungsstellen für Hörgeschädigte 
eingerichtet. Eine wichtige Funktion 
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Karin Beck (KB)

GB: Wie lange 
bist Du schon im 
KGR?
KB: Ich bin jetzt seit 
der letzten Wahl, al-

so etwas mehr als 5 Jahre im KGR 
dabei.
GB: Was war deine Motivation, 
dass Du Dich für dieses Amt auf-
stellen hast lassen?
KB: Ich bin in dieser Kirchengemein-
de zu Hause, bin hier zum Glauben 
gekommen und darin gewachsen. 
Ich war immer stolz darauf, dass bei 
uns in Eberdingen die Landeskirche 
lebendig ist und Jesus im Zentrum 
steht. Dass das so bleibt, möchte 
ich mein Mosaiksteinchen dazu bei-
tragen -früher viele Jahre in der Ju-
gendarbeit und jetzt eben im KGR.
GB: Was umfasst die Arbeit im 
KGR und was sind deine Arbeits-
schwerpunkte?
KB: Die Aufgabe des KGR ist die 
geistliche und organisatorische Lei-
tung der Kirchengemeinde. 
Leider nimmt der organisatorische 
Teil ziemlich viel Raum ein. Al-
so zum Beispiel die Planung und 
Durchführung von Veranstaltungen, 
Erstellen von Opferplänen, Haus-
haltsberatungen, Erhaltung der Ge-
bäude (in den letzten Jahren die Kir-
chenrenovierung). Bei der derzei-
tigen Zusammensetzung des KGR 
bin ich meistens für die 'Bewirtungs-
organisation' zuständig. Formell bin 
ich Ansprechpartner für die Frauen- 
und Seniorenarbeit, außerdem für 
die Hauskreise, wo wir aber außer-

Kirchengemeinderäte 
im Interview  

Zur Vorbereitung auf die anste-
henden Kirchenwahlen im Jahr 
2013 wollen wir Ihnen in diesem 
Jahr die Arbeit des Kirchenge-
meinderates (KGR) und einige 
derzeitige Kirchengemeinderäte 
vorstellen. In dieser Ausgabe fin-
den Sie dazu Interviews mit Karin 
Beck und Peter Rauth.
Für den Gemeindebrief (GB) von  
Monja Liebrich und Kevin Wenz

mit Begegnungsmöglichkeiten ha-
ben die Gehörlosenvereine (meist 
mit großer Sportabteilung) und die 
Gehörlosengemeinden. Bei letzte-
ren haben nebenamtliche Gehörlo-
senseelsorger die Aufgabe, Gottes-
dienste in Gebärdensprache anzu-
bieten und anschließend eine Kaf-
feerunde zu organisieren. Ausflü-
ge, Freizeiten, Bibelabende, Ge-
hörlosenkirchentag und andere Ak-
tivitäten werden in der Zeitschrift 
„Schau mal rein“ veröffentlicht. In 
Ludwigsburg trifft sich die Gehör-
losengemeinde an jedem 2. Sonn-
tag im Monat in der Auferstehungs-
kirche. Die Teilnehmer kommen aus 
dem ganzen Kreis Ludwigsburg; ein-
zelne nehmen sogar eine noch wei-
tere Anreise in Kauf. Begleitet und 
unterstützt wird diese Arbeit durch 
den GHL-Kirchengemeinderat. 

Pfarrer i.R. Günter Dicke 
Eberdingen 
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meindegliedern zu reden.
GB: Vielen Dank für dieses Gespräch 
und dein Engagement im KGR.

halb des KGR einen Fach-Delegier-
ten haben. Inhaltlich ist mir das The-
ma 'Mission' wichtig und der Gottes-
dienst als lebendiger Mittelpunkt der 
Gemeindearbeit. 
GB: Wie groß ist der zeitliche Auf-
wand als Kirchengemeinderat?
KB: Das kann man nicht so leicht 
sagen. Pflicht ist die monatliche Sit-
zung (da kanns schon mal spät wer-
den). Aber im Gegensatz zu ande-
ren Gremien, die beschließen, was 
bezahlte Kräfte dann zu tun haben, 
müssen wir selbst für die Umsetzung 
sorgen. Es ist super, dass sich in un-
serer Gemeinde so viele ehrenamt-
lich einbringen, trotzdem bleibt da 
noch Einiges am KGR hängen. 
Ich persönlich denke, dass die re-
gelmäßige Teilnahme an den Got-
tesdiensten und Veranstaltungen 
(nicht nur) für Kirchengemeinderäte 
selbstverständlich sein sollte, des-
halb verbuche ich das nicht unter 
'zeitlicher Aufwand als KGR'.
GB: Was war bisher das span-
nendste Thema?
KB: Spannend war auf jeden Fall die 
Phase der Suche nach einem neu-
en Pfarrer und da bin ich sehr, sehr 
dankbar, dass sich Herr Neumann 
auf uns eingelassen hat
GB: Was war das 'anstrengendste' 
Thema?
KB: Da fällt mir jetzt wirklich nichts 
ein. 
GB: Wo denkst Du, dass sich der 
KGR noch weiterentwickeln kann?
KB: Wir müssen Lösungen finden, 
um die Organisation zu vereinfa-
chen, damit mehr Raum bleibt, über 
Inhalte und auch mit unseren Ge-

Peter Rauth (PR)

GB: Peter, wie lan-
ge bist Du schon 
im KGR?
PR: Ich war schon 
mal von 1989 bis 
1995 KGR, dann 

musste ich allerdings eine berufsbe-
dingte Unterbrechung einlegen und 
bin seit 2007, also seit der letzten 
Wahl wieder dabei. Insgesamt sind 
es damit 12 Jahre.
GB: Was war deine Motivation, 
dass Du Dich für dieses Amt auf-
stellen hast lassen?
PR: Ich denke, es  soll jeder Mensch 
jeden Alters in liebevoll gestalteten 
Angeboten etwas von der Men-
schenfreundlichkeit Gottes zu spü-
ren bekommen und bedingungslos 
Annahme erfahren. Ein besonderes 
Augenmerk gilt für mich dabei den 
Kindern und alten Menschen. Um 
mich für sie einzusetzen, bin ich Mit-
glied im KGR.
GB: Konntest Du dein „Ziel“ bisher 
verfolgen oder sogar erreichen?
PR: Nur bedingt, denn dieses Ziel 
wird immer wieder neu ausgerich-
tet werden müssen. Ich musste er-
kennen, dass man die Gemeinde 
als Ganzes sehen muss. Das heißt 
auch, die Generationen dazwischen 
muss man unbedingt mit einbezie-
hen.
GB: Was umfasst die Arbeit im 
KGR und was sind deine Arbeits-
schwerpunkte?
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PR: Allgemein gibt es sehr viel zu 
organisieren, so zum Beispiel Seni-
orennachmittage, Bibelwoche, Got-
tesdienst im Grünen, etc. - in dieser 
Periode auch die Kirchenrenovie-
rung. Außerdem ist auch die Büro-
kratie bei uns nicht außen vor.
Ich persönlich will darauf achten, 
was wir gestalten müssen, damit die 
Gemeinschaft gewahrt bleibt. Meine 
Aufgabe liegt zudem noch in der Mit-
arbeit im diakonischen Bezirksaus-
schuss und in der Bezirkssynode.
GB: Wie groß ist der zeitliche Auf-
wand als Kirchengemeinderat?
PR: Ich würde mal ca. 8 Std (Vorbe-
reitungs- und Sitzungszeit) im Mo-
nat schätzen. Natürlich war es wäh-
rend der Kirchenrenovierung mehr - 
was man jedoch mit Freude und Lie-
be macht wird nicht in Stunden ge-
zählt.
GB: Was war bisher das span-
nendste Thema?
PR: Für mich war es die Kirchen-
renovierung, im Speziellen was wir 
planten und was wir umsetzen konn-
ten (Finanzen, die Bürokratie des 
Amtes).
GB: Was war das 'anstrengendste' 
Thema?
PR: Das war auch die Kirchenren-
ovierung. Es war deshalb anstren-
gend, weil die bürokratischen Hür-
den sehr hoch sind. Verschiedene 
Institutionen wie Oberkirchenrat, 
Denkmalschutz, Naturschutz haben 
auch immer ein Wort mitzureden.
GB: Wo denkst Du, dass sich der 
KGR noch weiterentwickeln kann?
PR: Eigentlich sollte man nicht 'kann' 
sagen, sondern 'muss'. Wir müssen 

Mut haben und uns die Arbeit ma-
chen, konkret und genau zu bestim-
men, in welchen Bereichen unser 
'Gottesdienst' zu viel, gerade richtig 
oder zu wenig leistet, um unseren 
Auftrag zu erfüllen.
GB: Vielen Dank Peter für dieses Ge-
spräch und deinen Dienst im KGR.
Die Gespräche führten 
Monja Liebrich und Kevin Wenz

Besuch aus Stetten 
am 9. Juni

In diesem Jahr wird es wieder einen 
Gemeindebesuch aus Stetten ge-
ben. Wir laden herzlich ein, diesen 
Sonntag mit der Gruppe der behin-
derten Menschen mitzufeiern. Die 
Gruppe wird mit beim Gottesdienst 
(am 9. Juni um 10.00 Uhr in der Mar-
tinskirche) dabei sein. 

Zum Gemeindeessen - ab 11.30 
Uhr - sind alle herzlich eingeladen. 
Wer gerne möchte, darf unsere Be-
sucher dann bei einem Spaziergang 
oder ähnlichem begleiten. Den Ab-
schluss bildet ein gemeinsames Kaf-
feetrinken (ab ca. 15.00 Uhr) im Ge-
meindehaus. Herzliche Einladung!

Wer gerne einen Kuchen spen-
den möchte, melde sich doch bit-
te bei Kirchengemeinderätin Karin 
Beck, Tel.78258                         R.S.
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Geschichtliches über den 
Kirchengemeinderat
Mit der Einführung von Pfarrgemein-
deräten, die König Wilhelm I. 1851 
genehmigte, nahm die Unabhängig-
keit der Kirche von der bürgerlichen 
Gemeinde ihren Anfang. Die Pfarrge-
meinderäte sollten das kirchliche Le-
ben pflegen, die kirchliche Ordnung 
wahren und die Interessen der Ge-
meinde bei der Besetzung von Pfarr-
stellen vertreten. Gewählt wurden sie 
von allen Männern der Pfarrgemein-
de über 30 Jahren. Im Jahr 1887 wur-
den die Kirchengemeinden selbst-
ständige Einrichtungen und endgül-
tig von den bürgerlichen Gemeinden 
getrennt. Gleichwohl war der Ortsvor-
steher im nun so genannten Kirchen-
gemeinderat Mitglied neben Orts-
pfarrer, Kirchenpfleger sowie vier bis 
zwölf gewählten Mitgliedern.

1854 wurden die Bezirkssynoden 
eingeführt, 1869 trat erstmals eine 
Landessynode zusammen. Sie wur-
de damals noch nicht direkt, sondern 
von den Bezirkssynoden gewählt. Ih-
re Aufgabe war zunächst die Bera-
tung von Themen, die das Konsistori-
um – der damalige Oberkirchenrat –
einbrachte. Ohne ihre Mitwirkung 
konnte kein kirchliches Gesetz erlas-
sen werden. Erst ab 1888 konnte sie 
selbst Gesetze einbringen, bis zum 
Ende der Monarchie.                   

R.S.

Jahr des Gottesdienstes
Was ändert sich bei uns?

Nicht leicht gemacht hat es sich der 

Kirchengemeinderat mit den Anre-
gungen, die beim Gemeindeabend 
im letzten Frühjahr zum Thema „Got-
tesdienstgestaltung“ zusammen ge-
tragen wurden. Beim Wochenende 
wurde im KGR begonnen, das Ge-
samtthema „Gottesdienste in Eber-
dingen“ zu bearbeiten. 

Das vielfältige Gottesdienstange-
bot wurde begrüßt und soll beibehal-
ten werden. 

Durchaus kontrovers wurde die 
Frage diskutiert, bei welchen Gottes-
diensten neuere Lieder eingesetzt 
werden sollten.

Diese Frage wurde in mehreren 
Sitzungen beraten, jetzt wurde fol-
gender Beschluss gefasst:

In jedem Hauptgottesdienst soll 
möglichst ein neueres Lied gesungen 
werden. Dabei sollen unterschied-
liche Instrumente zur Begleitung ein-
gesetzt werden. Es sollen jetzt zu-
nächst einmal Personen gefunden 
werden, die bereit sind, die Beglei-
tung der Lieder zu übernehmen. 

Gleichzeitig hat der Kirchenge-
meinderat auch festgelegt, dass nun 
wieder – wie schon früher – die Kin-
derkirche am ersten Sonntag im Mo-
nat zusammen mit dem Hauptgottes-
dienst beginnen soll. Damit sollen die 
Kinder etwas mehr an den Hauptgot-
tesdienst herangeführt werden. Au-
ßerdem soll auf diese Weise auch ge-
zeigt werden, dass die „jüngere“ und 
die „erwachsene“ Gemeinde Gottes-
dienst je in ihrer Form feiern – dass 
aber beide jeweils zusammen kom-
men, um in den Gottesdiensten Gott 
zu loben, zu ihm  zu beten und auf 
sein Wort zu hören.                   R.S.
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Brot für die Welt 2012 
Für die Aktion sind durch Überweisungen und über die „Spendentütchen“  
insgesamt 995,50 € gespendet worden. Auch dafür ganz herzlichen Dank.

R.S.

Zweck / Einnahmeart 2011 2012

Opfer/Spenden für Gemeindearbeit 5.756,60 € 5.889,36 €

Zweckgebundene Opfer/Spenden
(z.B. Jugendarbeit, Kinderkirche) 4.022,81 € 4.904,07 €

Opfer/Spenden für besondere Aktionen 
(2011: Beweg was) 2.935,46 € 1.035,67 €

Opfer für Dritte - nach Vorgabe des OKR 
(auch Brot für die Welt, Diakonie) 6.339,63 € 6.743,06 €

Opfer für Dritte - nach KGR-Beschluss 8.980,09 € 9.191,27 €

Gemeindebeitrag
- für Kinder-u. Jugendarbeit 2.905,00 € nicht erbeten

- für Gebäudeunterhaltung 2.025,00 € 540,00 €
- für Parament Kirche nicht erbeten 70,00 €
- für Schuldendienst Kirchenrenovierung 0,00 € 8.050,00 €
- ohne Projektnennung 1.437,30 € 1.217,30 €

Opfer/Spenden für die Kirchenrenovierung
(einschl. Aktionserlöse) 8.541,17 € 7.086,73 €

Summe: 42.943,06 € 44.727,46 €

Aus der Arbeit der Kirchenpflege
Zwar ist der Jahresabschluss für 2012 noch nicht endgültig fertig gestellt, 
jedoch die wichtigsten Zahlen stehen bereits fest – und diese geben Grund 
zum Danken für die Unterstützung, die Sie uns in der Form von Opfern und 
Spenden leisten.
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Evangelische 
Kirchenwahlen 

Am 1. Dezember 2013 sind Kirchen-
wahlen in der württembergischen 
Landeskirche. Fast zwei Millionen 
evangelische Kirchenmitglieder sind 
aufgerufen, ihre Stimme für neue 
Kirchengemeinderäte und für eine 
neue Landessynode abzugeben. 
Wahlberechtigt sind alle Gemeinde-
mitglieder, die am Wahltag das 14. 
Lebensjahr vollendet haben. Das Al-
ter zur Wahlberechtigung wurde seit 
der letzten Wahl vor 6 Jahren von 16 
auf 14 Jahre geändert !

Der Kirchengemeinderat und die 
Pfarrerin oder der Pfarrer leiten ge-
meinsam die Gemeinde. Zusammen 
treffen sie alle wichtigen finanziellen, 
strukturellen, personellen und inhalt-
lichen Entscheidungen. Die arbeits-
teilig und partnerschaftlich ausge-
übte Gemeindeleitung ist eine span-
nende Aufgabe. Sie fordert aber 
auch Kraft und Zeit. Die Zahl der zu 
wählenden Kirchengemeinderäte ist 
von der Größe der Gemeinde abhän-
gig. In unserer Gemeinde werden 7 
Kirchengemeinderätinnen bzw. Kir-
chengemeinderäte gewählt. Kraft 
Amtes gehören dann noch Pfarrer 
Neumann und Kirchenpfleger See-
mann dem Gremium an. 

Die Landessynode ist die gesetz-
gebende Versammlung der Landes-
kirche und ähnelt in ihren Aufgaben 

denen eines Parlaments. Das Gre-
mium setzt sich aus 60 so genann-
ten Laien und 30 Theologinnen und 
Theologen zusammen und tagt in 
der Regel dreimal pro Jahr. Die Mit-
glieder der Landessynode werden 
in Württemberg direkt von den Kir-
chenmitgliedern für sechs Jahre ge-
wählt. 

Weitere Informationen erhalten 
Sie in den weiteren Ausgaben des 
Gemeindebriefes, über den Internet-
auftritt der Kirchengemeinde und im 
örtlichen Mitteilungsblatt.           R.S

Mitglieder der Landessynode und 
des örtlichen Kirchengemeinde-
rats werden zusammen gewählt

Die Landessynode
Die Landessynode ist die gesetzge-
bende Versammlung der Landes-
kirche und ähnelt in ihren Aufgaben 
denen eines Parlaments. Das Gre-
mium setzt sich aus 60 so genann-
ten Laien und 30 Theologinnen und 
Theologen zusammen und tagt in 
der Regel dreimal pro Jahr. 

Die Synodalen haben die Aufga-
be, Kirchengesetze zu verabschie-
den und den Haushalt der Landes-
kirche zu beschließen. Sie können 
Anträge, Wünsche und Beschwer-
den an den Landesbischof und den 
Evangelischen Oberkirchenrat rich-
ten und sind mit der Wahl des Lan-
desbischofs betraut. 

Die Mitglieder der Landessyno-
de werden bei der Kirchenwahl am 
1. Dezember direkt von den Kir-
chenmitgliedern für sechs Jahre ge-
wählt. Die Evangelische Landeskir-
che in Württemberg ist die einzige 
Gliedkirche der Evangelischen Kir-
che in Deutschland, in der die Mit-
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an Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 09. Mai 2013

Auch in diesem Jahr feiern wir am 
Himmelfahrtsfest einen Gottesdienst 
im Grünen – und wie gewohnt, auf 
dem Weissacher Berg. 

Der Gottesdienst beginnt um 
11.00 Uhr Auch der Posaunenchor 
wird wieder mit dabei sein.

Im Anschluss an den Gottes-
dienst laden wir zum gemeinsamen 
Mittagessen ein. Rote und Wecken 
sowie Getränke können gekauft 
werden. Gerne kann auch Mitge-
brachtes am Feuer gegrillt werden.
Opfer und Erlös sind für die Arbeit 

glieder der Landessynode direkt von 
den Gemeindegliedern gewählt wer-
den (Urwahl). 

Die Wahl zur Landessynode ist 
eine Persönlichkeitswahl. Es wer-
den keine Parteien, sondern Men-
schen gewählt. 

Die Mitglieder der Landessy-
node beraten sich jedoch in Ge-
sprächskreisen. Meistens erklären 
die Kandidatinnen und Kandidaten 
schon vor der Wahl, in welchem Ge-
sprächskreis sie mitarbeiten möch-
ten.

Unsere Kirchengemeinde gehört 
zum Wahlbezirk Mühlacker-Vaihin-
gen/Enz. Es werden bei uns 1 Theo-
login bzw. Theologe und 2 Laien ge-
wählt.                                         R.S.

Predigten im Internet
Seit einiger Zeit können die Pre-
digten der Gottesdienste, die wir 
hier in Eberdingen feiern, im Inter-
net „angehört“ werden. 
Der Link heißt: 
http://www.qenz.de/predigten/.

der ökumenischen Notfallseelsor-
ge im Landkreis Ludwigsburg be-
stimmt.

Herzliche Einladung!

Info:
Im Bereich der Evangelischen Landeskir-
che in Württemberg finden an landschaftlich 
reizvollen Plätzen in klassischen Wanderre-
gionen, aber auch mitten in den Ballungs-
zentren jedes Jahr ca. 1.000 Gottesdienste 
im Grünen statt. 

Termine und Veranstaltungsorte finden sich 
im Flyer im Schriftenständer in der Kirche. 

Kassettendienst 
Lassen Sie sich den Gottesdienst 
nach Hause liefern!
Wenn der Gottesdienstbesuch kurz- 
oder längergfristig nicht möglich sein 
sollte,  machen Sie einfach Gebrauch 
von unserem Kassettendienst. Die 
Predigt und das Singen der Gemein-
de wird zu Ihnen nach Hause gelie-
fert. Sie bleiben somit immer im Kon-
takt mit Ihrer Gemeinde.

Falls Sie kein Abspielgerät haben, 
können wir Ihnen gerne eines auslei-
hen.

Wir würden uns freuen, wenn 
noch viele von dieser Möglichkeit Ge-
brauch machen. Melden Sie sich doch 
einfach in der Kirchenpflege, Tel. 7495 
oder im Pfarramt Tel. 7102.
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Der Jugo in Rotation 
kommt nach Eberdingen!
Am 8.6. findet der nächste Bezirksju-
gendgottesdienst bei uns in Eberdin-
gen statt. Er beginnt um 19.30 Uhr 
in der Kirche. In diesem Jugendgot-
tesdienst erhalten auch die Teilneh-
mer des Schulungsprogramms Trai-
nee des gesamten Bezirks ihre Teil-
nahmeurkunden und die Mitarbeiter 
der Kindertage werden ausgesen-
det. Im Anschluss gibt es wie immer 
noch einen Imbiss und viel Zeit zum 
Billard spielen, plaudern,… Herz-
liche Einladung an alle. Wir freuen 
uns, wenn DU kommst!    M.L.

Kurzzeltlager 2013
Auch in diesem Jahr soll es wieder 
ein Jungscharkurzzeltlager geben. 
Wir wollen gemeinsam vom 09. bis 
12. Mai 2013 in Heimerdingen auf 
dem CVJM Gelände ein tolles Wo-
chenende mit Spielen, Spaß und 
viel Action verbringen. Merkt euch 
jetzt schon den Termin vor, die An-
meldungen gibt es in Kürze über die 
Jungscharmitarbeiter oder über un-
sere Homepage www.evje.de. 

M.L.

Yola
Alle Mädels ab ca. 16 Jahren sind 
herzlich eingeladen zum YoungLa-
diesBrunch (Yola)!

Wir treffen uns das nächste Mal 
am 4. Mai 2013 um 10.30 Uhr im 
Dachcafé Eberdingen! 

Wir wollen gemeinsam einen et-

Altpapiersammlung

27.04.2013 
ab 9 Uhr

Bitte das Papier trennen in: 
Karton- und Normalpapier, 

Folien bitte entfernen

Nächste Termine: 
13.07.2013
19.10.2013

Erlös: 
▪ CEP
▪ Fackelträger Brasov 
▪ Kirchenrenovierung
Veranstalter:  
Evangelische Jugend    
Eberdingen (www.evje.de)
       M.L.

was anderen Samstagmorgen erle-
ben mit einem tollen Brunchbuffet, 
vielen netten Mädels mit denen man 
tolle Gespräche führen und super 
viel Spaß haben kann, einem klei-
nen Impuls der zum Nachdenken 
anregt und und und…. schau doch 
einfach mal vorbei und lass dich 
überraschen. Damit wir ein bisschen 
besser planen können, wäre es toll, 
wenn du dich über die Homepage 
www.evje.de anmeldest.
Wir freuen uns, wenn du kommst!

Dein Yola-Team
Du hast dieses Mal keine Zeit? Dann vielleicht 
das nächste Mal am 7. September!

M.L.
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Initialien der Autoren:
H.N.: Hans-Jürgen Neumann
K.B.: Karin Beck 
M.L.: Monja Liebrich
P.R. Peter Rauth 
R.S.: Rolf Seemann

Aus den Kirchenbüchern
Kirchlich getauft wurden am: 
23.12.12 Nica-Marie Brachmann, 
 Tochter von Nicole Brachmann,
 Eberdingen, 
 Die Taufe fand im Karl-Gerok- 
 Stift in Vaihingen statt
 Text: 1. Johannes 3,18 

Kirchlich bestattet wurden am:
08.12.12 Herr Günter Meinhardt
 im Alter von 44 Jahren 
 Text: Psalm 73,25f 

15.01.13 Frau Marie Luise Hartmann, 
 geb. Ampssler
 im Alter von 92 Jahren 
 Text: Psalm 23, 1 

25.01.13 Frau Marianne Kurz, 
 geb. Hettler 
 im Alter vom 84 Jahren 
 Text: Matthäus 7, 24-27 

Impressum
Herausgegeben von der Evang. Kirchengemeinde Eberdingen, Hesselstraße 16,
71735 Eberdingen
Redaktion: Hans-Jürgen Neumann, Rolf Seemann
Redaktionsschluss: 01.03.2013
Satz, Layout: Willfried Deeg
Fotos: S 1,4,9: Willfried Deeg
Druck: Karlshöhe Ludwigsburg
Verteiler: von vielen netten Leuten ausgetragen
V.i.S.d.P: Pfarrer Hans-Jürgen Neumann
Auflage: 750 - Dieser Gemeindebrief erscheint in unregelmäßigen Abständen

Kontakt
Evang. Pfarramt: 
Hesselstr. 16
Pfarrer Hans-Jürgen Neumann
Telefon 7102,Telefax 81 84 79
E-Mail Adressen: 
Pfarramt.Eberdingen@elkw.de
Hans-Jürgen.Neumann@elkw.de
Das Sekretariat ist freitags von 10.00 bis 
12.00 Uhr besetzt. (außer in den Ferienzeiten)

Die Kirchengemeinde Eberdingen 
im Internet unter: 
www.ev-kirche-eberdingen.de/

Mesnerstelle:
Irmgard und Hans-Peter Gohl 
Quellenstraße 18 
Telefon 78360

Kirchenpflege:
Rolf Seemann
Silcherstraße 10
Telefon 74 95
E-Mail: kirchenpflege.eberdingen@t-online.de

Spendenkonten:
Bitte Verwendungszweck angeben 
(z.B. Gemeindearbeit, Diakonie, 
Kirchenmusik etc.)
KSK Ludwigsburg
BLZ 604 500 50 Kto.-Nr.: 8 81 28 67
Voba Strohgäu
BLZ 600 629 09 Kto.-Nr.: 620 990 19

Opfergutscheine
Für Opfergutscheine erhalten sie eine 
Spendenbescheinigung. 
Verfügbare Werte: 2,50 €, 5 €, 10 € und 20 €
Die Gutscheine können an Stelle von Münzen 
oder Scheinen in die Opferbüchsen eingelegt 
werden. Information beim Kirchenpfleger 
Rolf Seemann, Tel. 7495.
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Mo 1. Ostermontag
Di 2. 
Mi 3. 
Do 4. 
Fr 5. 
Sa 6. 
So 7. 
Mo 8. 
Di 9. 
Mi 10. 
Do 11. KGR-Sittzung
Fr 12. 
Sa 13. 
So 14. Zweitgottesdienst
  (gemeinsam)
Mo 15. Anmeldeabend für  
	 	 die	neuen	Konfir-	
  manden um 20:00  
  Uhr im Gemeinde- 
  haus
Di 16. 
Mi 17. 
Do 18. 
Fr 19. 
Sa 20. 
So 21. Kinderkirchfrühstück
  Lobpreisabend
Mo 22. 
Di 23. 
Mi 24. 
Do 25. 
Fr 26. 
Sa 27. Altpapiersammlung
So	 28.	 Konfirmation
Mo 29. 
Di 30. 

Termin Konfirmation 
im nächsten Jahr: 
18. Mai 2014

2013
April Mai Juni

Monatsspruch für April
Wie ihr nun den Herrn Christus Jesus angenommen habt, so lebt auch in ihm und seid in ihm verwurzelt und 

gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.  Kolosser 2,6-7  

Mi 1. 
Do 2. 
Fr 3. 
Sa 4. Yola
So 5. Teen-Church
Mo 6. 
Di 7. 
Mi 8. 
Do 9. Kirche im Grünen
   Kurzzeltlager bis  
  12.05.
Fr 10. 
Sa 11. 
So 12. Zweitgottesdienst
Mo 13. 
Di 14. 
Mi 15. 
Do 16. 
Fr 17. KGR-Sittzung
Sa 18. 
So	 19.	 Pfingstsonntag
Mo	 20.	 Pfingstmontag
Di 21. 
Mi 22. 
Do 23. 
Fr 24. 
Sa 25. 
So 26. Lobpreisabend
Mo 27. 
Di 28. 
Mi 29. 
Do 30. 
Fr 31. 

Sa 1. 
So 2. Gemeindeausflug
  (siehe Mitteilungs- 
  blatt)
Mo 3. 
Di 4. 
Mi 5. 
Do 6. 
Fr	 7.	 KGR-Sittzung
Sa 8. JuGo Bezirk in  
	 	 Eberdingen
So 9. Besuch aus Stetten
Mo 10. 
Di 11. 
Mi 12. 
Do 13. 
Fr 14. 
Sa 15. 
So 16. Zweitgottesdienst
	 	 (gemeinsam)
Mo 17. 
Di 18. 
Mi 19. 
Do 20. 
Fr 21. 
Sa 22. 
So 23. Erntebitt-GD
Mo 24. 
Di 25. 
Mi 26. 
Do 27. 
Fr 28. 
Sa 29. 
So 30. Vorstellung	der	neu-	
	 	 en	Konfirmanden
  Lobpreisabend

Vorrausschau Juli 
Sa 13. Altpapiersammlung
Fr 19. Hauskreistreffen   
  Weissacher Berg


